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 Einmal spenden, doppelt Leben retten  

ARAG Experten über Blut- und Stammzellenspenden 

Wenig Aufwand, große Wirkung: Sich Blut abnehmen oder als möglicher Stammzellenspender 

registrieren zu lassen, ist keine große Sache und nicht besonders aufwändig. Für Betroffene, bei 

denen diese Spende dann zum Einsatz kommt, kann es aber die Rettung vor dem Tod und damit ein 

neues Leben bedeuten. Zum Weltblutspendetag am 14. Juni machen die ARAG Experten auf die 

Notwendigkeit von Blut- und Stammzellenspenden aufmerksam. 

Engpässe bei den Blutkonserven 

Kurz gesagt: Es kommen nicht genug junge Spender nach. Im Schnitt liegt laut Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung (BZgA) das Durchschnittsalter eines Blutspenders bei über 50 Jahren – was 

das für die Zukunft bedeutet, liegt auf der Hand. Da Blutkonserven nicht lange haltbar sind, können 

keine Reserven geschaffen werden. Fallen die Älteren nach und nach aus, gibt es immer mehr 

Kapazitätsprobleme. Auch deswegen wurde im letzten Jahr das Transfusionsgesetz dahingehend 

geändert, dass die bisherigen Altersobergrenzen aufgehoben wurden. Lagen diese laut „Richtlinie 

Hämotherapie“ für Erstspender bisher bei 60 und bei Wiederholungsspendern bei 68 Jahren, 

entscheidet laut ARAG Experten seitdem nur noch die von einem Arzt attestierte, individuelle 

Spendetauglichkeit.  

Ein Drittel der Bevölkerung dürfte spenden 

Diese Spendetauglichkeit hängt laut Auskunft der ARAG Experten vor allem von gesundheitlichen 

Faktoren ab, außerdem vom Alter und dem Körpergewicht. So sind unter 18-Jährige und Personen, die 

unter 50 Kilogramm wiegen, ausgeschlossen, ebenso wie Schwangere, Menschen mit bestimmten 

chronischen Erkrankungen, vor allem des Herz-Kreislaufsystems, der Gefäße sowie des zentralen 

Nervensystems. Selbstredend dürfen vor allem Menschen mit Blutgerinnungsstörungen nicht spenden 

und ausgeschlossen sind zudem Personen, die zum Beispiel Drogen nehmen und Medikamente 

missbrauchen. Wer schon vor dem Arztgespräch sicher sein möchte, dass der Spende nichts im Wege 

steht, der kann dies über den Online-Spende-Check in Erfahrung bringen. 

Tatsache ist, dass in Deutschland ungefähr ein Drittel der Bevölkerung theoretisch dazu in der Lage 

wäre, Blut zu spenden. Tatsächlich tun es aber nicht die besagten dreiunddreißig, sondern nur etwa 

drei Prozent. Dagegen benötigen rund achtzig Prozent aller Deutschen mindestens einmal in ihrem 

Leben eine Blutspende, schätzt das Deutsche Rote Kreuz (DRK). Um diese Diskrepanz aufzuheben und 

die Versorgung langfristig zu sichern, wären Dauerspender notwendig, wobei Frauen höchstens 

viermal und Männer höchstens sechsmal jährlich spenden dürfen. Dann wären sechs Prozent der 

Bevölkerung ausreichend, um den Bedarf zu decken.  

Blutspendetermine in der Nähe und viele weitere Informationen findet man übrigens stets beim 

Deutschen Roten Kreuz unter www.drk-blutspende.de/blutspendetermine/. 

https://www.blutspenden.de/presse/
https://www.blutspenden.de/presse/
https://www.bundesaerztekammer.de/themen/medizin-und-ethik/wissenschaftlicher-beirat/stellungnahmen-richtlinien-jahresberichte/haemotherapie-transfusionsmedizin/richtlinie-zur-gewinnung-von-blut-und-blutbestandteilen-und-zur-anwendung-von-blutprodukten-richtlinie-haemotherapie
https://www.bundesaerztekammer.de/themen/medizin-und-ethik/wissenschaftlicher-beirat/stellungnahmen-richtlinien-jahresberichte/haemotherapie-transfusionsmedizin/richtlinie-zur-gewinnung-von-blut-und-blutbestandteilen-und-zur-anwendung-von-blutprodukten-richtlinie-haemotherapie
https://www.blutspende.de/blutspende/spende-check
https://www.stiftung-gesundheitswissen.de/gesundes-leben/notfall-erste-hilfe/10-fakten-zur-blutspende
https://www.blutspende.de/magazin/von-a-bis-0/blutspender-in-deutschland
https://www.drk-blutspende.de/blutspendetermine/
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Nachwuchs auch für die Knochenmarkspende gesucht 

Auch im Bereich Stammzellenspende sind zu wenig Deutsche engagiert. Und genau wie bei der 

Blutspendebereitschaft sinken die Zahlen der Neuregistrierungen in der Deutschen 

Knochenmarkspenderdatei (DKMS). Dies ist vor allem deshalb bedenklich, weil altersbedingt jedes Jahr 

gut 125.000 potenzielle Spender ausscheiden. Gleichzeitig wird die Diagnose Blutkrebs in Deutschland 

alle zwölf Minuten gestellt und dann hilft nur eine Stammzellenübertragung. Den passenden Spender 

zu finden, ist mehr als die Suche nach der Stecknadel im Heuhaufen. Eine immense Menge registrierter 

Menschen ist daher laut ARAG Experten die einzige Chance im Kampf gegen diese tödliche Krankheit. 

Mitmachen ist denkbar einfach: Bei der DKMS kann ein Registrierungsset bestellt werden, mit dem 

man einen Wangenabstrich macht, der dann per Post zurückgeschickt wird. So erfolgt eine Typisierung 

und die Aufnahme in die Spenderdatei. Die Spende selbst muss erst dann erfolgen, wenn es einen 

sogenannten Match zwischen einem Patienten und dem Registrierten gibt.  

Mit gutem Beispiel voran 

Die beste Motivation zum Mitmachen ist oft die Gemeinschaft. Daher organisieren unter anderem 

Vereine, Organisationen und Unternehmen inzwischen Blutspende-Aktionen, so auch die ARAG. Am 

25. Juni sind die ARAG Mitarbeiter aufgerufen, im Düsseldorfer ARAG Tower ihren Beitrag zu leisten. 

Der ARAG Blutspendetag in Kooperation mit dem DRK findet bereits zum wiederholten Male statt und 

wird seit zwei Jahren außerdem gleich kombiniert mit der Möglichkeit, sich auch als 

Stammzellenspender registrieren zu lassen. Als Partner fungiert hierfür die Westdeutsche 

SpenderZentrale (WSZE). 

 

Weitere interessante Informationen unter: 

https://www.arag.de/krankenzusatzversicherung/gesundheits-ratgeber/  

Sie wollen mehr von den ARAG Experten lesen? Schauen Sie hier: 

https://www.arag.com/de/newsroom/ 
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https://zkrd.de/neuregistrierungen-2023/
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